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1/10 der Spannweite zur Pfeilhöhe durchhängt , um das fpätere Einfinken , welches

bei ftraff gefpanntem Drahtnetz unvermeidlich wäre und das Brechen des Eftrichs

veranlaffen würde , zu verhüten . Diefes Drahtnetz wird zunächft mit Papier bedeckt

und dann der Hohlraum mit der Eftrichmaffe , aus Sand und Zement in gewöhn¬
lichem Mifchungsverhältnis beftehend ,
in Geftalt von feuchtem Pulver ge¬
füllt . Nachdem diefes feftgeklopft ,
zieht man die Maffe nach 3 cm ftarken
Lehrleiften , welche quer über den
Balken liegen , ab . Im übrigen fiehe
die untengenannte Zeitfchrift 23) .

Statt des Drahtnetzes mit Papier -

lagewerden jetzt auch die in Teil III , Bd . 2 , Heft 3 , a (2 . Aufl. , Art . 57 , S . 58)
diefes » Handbuches « befchriebenen Drahtziegel (Syltem Staufs) in derfelben Weife

benutzt .
Für Fufsböden von Fabriken , Schloffereien u . f. w . eignet fich ein Schlacken¬

beton , der aus 1 Teil Zement , ^2 Teil gelöfchtem Kalk , 3 Teilen fcharfem Sand

und 7 bis 8 Teilen grober geliebter Schlacke zufammengefetzt und 25 bis 30 cm

ftark aufgefchüttet wird . Diefe Maffe wird in der Stärke von 4 bis 5 cm überdeckt

mit einer Schicht von 1 Teil Zement , 2 Teilen Sand und 2 Teilen feiner, gefiebter ,
afchefreier Schlacke . Alles wird feftgeftampft und im übrigen wie bei den Kalk¬

eftrichen verfahren .
Am Rhein wird ein Trafseftrich benutzt , bei dem 3 Teile Trafs , 8 Teile Kalk

und 6 Teile Kohlenafche mit Waffer zu einem dicken Brei angerührt werden . Diefer

wird auf dem angenäfsten und feftgeftampften Untergrund 25 cm dick aufgetragen
und bis zu 15 cm Stärke zufammengeftampft . Vor feiner gänzlichen Fertigftellung
wird die Oberfläche mit Eifenfeilfpänen und Kalkftaub beftreut .

e) Afphalteftriche.

Der Afphalteftrich wird fowohl im Freien , wie im Inneren von Gebäuden an¬

gewendet , und zwar foll er hier häufig auch das Eindringen von Feuchtigkeit ver¬

hindern , alfo einmal eine wafferdichte Decke bilden , dann aber auch als Ifoliermittel

gegen auffteigende oder feitlich eindringende Näffe dienen . Er wird demnach nicht

nur für Durchfahrts - und Flurbeläge , zur Abdeckung von Baikonen , Terraffen , Bade¬

zimmern u . f. w . benutzt , fondern auch bei feuchten Kellerfufsböden , ferner zur

Ifolierung von Mauerflächen u . f. w . angewendet . Ein grofser Vorzug ift feine Un¬

empfindlichkeit gegen Säuren , welche ihn für Fufsböden in chemifchen Laboratorien ,
Fabriken u . f. w. empfehlenswert macht .

Man unterfcheidet Stampf - und Gufsafphalteftrich . Stampfafphalt eignet fleh

befonders für Durchfahrten , wo Gufsasphalt nur eine geringe Dauer verfprechen
würde . Hierfür wird pulverifierter , bituminöfer Kalkftein hauptfächlich von Val

de Travers , einem Quertaie des Jura unweit Neufchätel , von Seyffel im franzöfifchen

Departement de l ’Ain , von Lobfann , einem Dorfe im nördlichen Elfafs , von

Limmer bei Hannover und Vorwohle in Braunfchweig verwendet . Der Kalkftein

mufs für diefen Zweck einen möglichft gleichmäfsigen Prozentfatz an Bitumen (8 bis

Fig . 66 .

23) Deutfche Bauz . 1900, S. 193.
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10 Vomhundert ) enthalten und eine dunkelbraune Farbe haben . Das bituminöfe

Geftein kommt allerorts in pulverifiertem Zuftande zum Verfand und auf einer

mageren Zementbetonfchicht (etwa 1 Teil Zement auf 7 Teile Kies) von 15 bis

20 cm Stärke (über Gewölben weniger) in der Weife zur Verwendung , dafs das bis

auf 130 Grad C . erhitzte Pulver in einer Schichtftärke von 7 cm darauf ausgebreitet
und durch Walzen , Stampfen und Bügeln mit heifsen Eifen bis auf 5 cm Stärke ver¬
dichtet wird . Die Maffe darf im Sommer nicht weich , im Winter nicht fpröde
werden . Künftliche Nachbildungen des Stampfafphalts haben fich ebenfowenig be¬

währt , wie der Erfatz durch aus bituminöfem Kalkpulver mittels Preffung hergeftellte
Platten (flehe Art . 42 , S . 27 ) .

Reparaturen erftrecken fleh durchgängig nur auf die Erneuerung des Afphalt -

belages , während der fehr fchwer zu entfernende Zementbeton liegen bleiben kann .

Das durch die Ausbefferungen gewonnene Material an altem Stampfafphalt kann

nach erfolgter Reinigung von Schmutz und anhaftendem Mörtel von neuem fowohl

bei Gufs- wie auch Stampfafphaltarbeiten benutzt werden , wenn man es wieder

pulverifiert . Da dasfelbe aber durch jahrelange Einwirkung der Luft etwas an

Bitumen verloren hat , mufs es mit frifchem Pulver von höherem Bitumengehalt forg-

fältig vermifcht werden .
Die Gufsafphaltmaffe befteht aus 90 Vomhundert gefchmolzenem Afphalt -

maftix , dem etwa 10 Vomhundert Goudron und feinkörniger Kies von 3 bis 6 mm

Korngröfse unter fortwährendem Kochen und Umrühren zugemifcht werden . Goudron

ift möglichft gereinigtes , bei 10 Grad C . völlig erftarrendes , bei 40 bis 50 Grad

jedoch flüffiges Bitumen , welches jetzt hauptfächlich auf der Infel Trinidad gewonnen
und in Fäffern verfendet wird . Da diefe gereinigte Afphaltmaffe » Trinidad epurh
immerhin noch etwa 20 Vomhundert Nebenbeftandteile enthält und bei gewöhn¬
licher Temperatur zu fpröde ift , um dem pulverifierten Afphaltfteine behufs Maftix-

fabrikation ohne weiteres zugefetzt zu werden , vermifcht man mit ihm in den früher

genannten Afphaltgruben noch Rückftände der Petroleumdeftillation oder der Paraffin¬

fabrikation , und dies ift dann der eigentliche Goudron , welcher fowohl bei Herftellung

von Gufsafphalt , als auch von Afphaltmaftix als Zufatz dient . Nach Dietrick 2i) ift

guter Goudron von fchwarzer Farbe und blank ; in kaltem Brunnenwaffer auf 7 bis

8 Grad abgekühlt , foll er fich unter dem Hammer in Stücke fchlagen laffen, nicht

zähe zufammenhalten ; bei der Wärme der Hand dagegen foll er fich zwifchen den

Fingern zu langem Faden ausziehen laffen und erft bei 40 bis 50 Grad flüffig fein .

Nach dem Erhitzen wieder erkaltet , darf die Härte und Sprödigkeit in kaltem Waffer

nicht zugenommen haben . Die Herftellung des Afphaltmaftix gefchieht in der Weife,
dafs in halbzylindrifchen , liegenden Keffeln zunächft die erforderliche Menge von

Goudron eingefchmolzen und dann der pulverifierte Afphaltftein unter fortgefetztem
Rühren zugefetzt wird , fo dafs die fertige Maffe 15 bis 20 Vomhundert Bitumen

enthält . Mit der Kelle wird diefelbe in Formen gegoffen und in Broten von etwa

30 kg Gewicht verfendet .
Je nach den Anforderungen an Dauerhaftigkeit u . f. w . wird die Stärke des

Gufsafphalts zu 1 bis 2 vp angenommen . Im Inneren der Gebäude kann ein

flachfeitiges Ziegelpflafter als Unterlage für den Afphalteftrich genügen . Im Freien

jedoch ift diefelbe fchädlich , weil fie zu viel Waffer anfaugt , welches bei Froft

an der Oberfläche zwifchen Ziegel und Afphalt eine Eisfchicht bildet , infolge
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2t) Dietrich , E . -Die Baumaterialien der Afphaltftrafsen . Berlin 1881 .
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deren fich der Afphalt blafenartig ablöft und zerbricht . Auch die Ziegelfchicht
zeigt dann meift erhebliche Abblätterungen . Man follte deshalb im Freien allein
die weniger wafferaufnahmefähige Zementbetonunterlage in Stärke von 5 bis 10 cm
oder beffer noch eine Packung aus Afphaltftein , die mit Afphaltfteinpulver ab¬
geglichen ift , verwenden . (Siehe auch das in Art . 45 , S . 29 Gefagte .)

Beim Verlegen des Afphalteftrichs werden auf der Unterbettung eiferne Richt -
fcheite oder Lineale von der Stärke der Afphaltfchicht in Abftänden von etwa 1 m
Weite ausgelegt , worauf man die fo abgegrenzte Fläche mit der heifsen Afphalt -
maffe ausgiefst . Diefe wird durch Reiben mit hölzernem Reibebrett geebnet und
geglättet , wobei man das Anhaften der Maffe an das Brett durch Beftreuen der
Oberfläche des Ellrichs mit feinem Sande verhindert . Soll der Afphalteftrich gegen
das Eindringen von Feuchtigkeit in die darunterliegenden Räume fchützen , fo find
mindeftens 1 bis 1 x

/2 cm hohe Wafferkanten rings an den Maueranfchlüffen herzu-
ftellen und befonders die Tiirfchwellen zu berückfichtigen , unter denen fich das
Waffer leicht fortziehen und verbreiten kann .

Da das Anlegen der eifernen Lineale die fpätere Fugenbildung begünftigt ,
ift in allen Fällen , wo es fich um das Abhalten der P'euchtigkeit von den unteren
Räumen handelt , die Anfertigung einer doppelten Afphaltlage zu empfehlen . Die
untere Schicht von etwa l cm Stärke bleibt hierbei rauh und mufs rafch hinter¬
einander ausgeführt werden , während die obere zu glätten ift. Die neue Afphalt -
maffe ift an die bereits fertige anzufchliefsen , ehe diefe noch erkaltet ift . Ift eine
Unterbrechung der Arbeit unvermeidlich , fo mufs die Anfchlufsftelle des Ellrichs
durch Auflegen von heifser Afphaltmaffe erft erhitzt werden , bevor mit dem neuen
Afphaltgufs begonnen wird. Ueber die Verwendung des Afphalteftrichs über
Balkenlagen ift bereits in Art . 46 (S . 29) gefprochen worden .

Ein grofser Mangel des Afphalteftrichs ift fein leichtes Erweichen unter der
Einwirkung der Sonnenftrahlen , fo dafs Stuhl - und Tifchbeine einfinken und Ver¬
tiefungen entliehen . Befonders ift deshalb bei Neubauten darauf zu achten , dafs auf
den fertigen Ellrich keine fchweren Gegenftände , Türflügel u . f. w . geftellt werden .
Durch Vermehrung des Kies- und Verringerung des Goudronzufatzes läfst fich aller¬
dings diefe üble Eigenfchaft verringern ; dadurch wird aber andererfeits der Afphalt¬
eftrich wieder fpröde , fo dafs er bei kalter Witterung reifst .

Die Afphalteftriche haben eine häfsliche dunkelgraue Farbe . Mufterungen
laffen fich nur durch Einlagen und Einfaffungen mit Tonplatten u . f. w . erzielen,
weil Afphalt keine Färbung annimmt , es fei denn , dafs er rein äufserlich einen Oel-
farbenanftrich erhielte , der fich zwar als ziemlich haltbar erwiefen hat , aber doch
von Zeit zu Zeit erneuert werden müfste . Flecke im Afphalteftrich und unreines
Ausfehen laffen fich durch Behandlung mit Salzlake entfernen .

Gufsafphalt ift leider vielen Fälfchungen unterworfen , indem auch andere
fchwarze Stoffe , befonders Steinkohlenpech und Teer , vielfach zum Einkochen
benutzt werden . Man mufs demnach beim Vergeben der Arbeiten vorfichtig fein ;
denn alle unter dem Namen » künftlicher Afphalt « bekannten Mafien ftehen aus¬
nahmslos dem natürlichen an Güte erheblich nach . Befonders ift auch vor unter
den verfchiedenartigften Namen angepriefenen Afphalteftrichen zu warnen . Im
beften Falle bekommt man gewöhnlichen Gufsafphalt , für den man aber einen
wefentlich höheren Preis bezahlen mufs~; häufig ift der hochtönende Namen aber
nur der Deckmantel für eine betriigerifche Handlungsweife .
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